
Personen-Suchergebnisse: Gärtner Friedrich von

1825 – Friedrich Gärtner soll einen Neubau für die Akademie errichten

München-Maxvorstadt * Friedrich Gärtner erhält den Auftrag für einen Neubau der Akademie der

Bildenden Künste. 

1826 – Leo von Klenze durchkreuzt Gärtners Akademie-Pläne

München-Maxvorstadt * Leo Klenze, der Gegenspieler von Friedrich Gärtner, bringt dessen

Auftrag für einen Neubau der Akademie der Bildenden Künste wieder zu Fall.

1827 – Friedrich von Gärtner soll die Bayerischen Staatsbibliothe  bauen

München-Maxvorstadt * König Ludwig I. erteilt Friedrich von Gärtner den Auftrag zum Bau der

Bayerischen Staatsbibliothek, deren Bestände auf Herzog Albrecht V. ins 16. Jahrhundert

zurückgehen.    Schon bevor sie die rund 200.000 Bände aus den säkularisierten Klöstern

aufnehmen musste, war die Staatsbibliothek eine der umfangreichsten Sammlungen ihrer Art in

Europa.

1828 – Friedrich von Gärtner beginnt mit den Planungen zur Ludwigskirche

München-Maxvorstadt * Friedrich von Gärtner beginnt mit den Planungen zur Ludwigskirche. 

1828 – Friedrich Bürklein studiert bei Friedrich von Gärtner

München-Maxvorstadt * Friedrich Bürklein studiert bei Friedrich von Gärtner an der Akademie der

Bildenden Künste in München. Er wird nach Gottfried Semper der erfolgreichste und namhafteste

Schüler dieses Architekturprofessors.    Da Bürklein völlig mittellos ist, muss er sich durch

Stundengeben und Anfertigen von Bauzeichnungen sein Studium finanzieren.

Münchner Zeitensprünge Seite 1/4



1830 – Friedrich Bürklein macht das Abitur nebenher

München-Maxvorstadt * Da eine neue Verordnung, den Eintritt in den höheren

Staatsdienst betreffend, die Absolvierung des Gymnasiums fordert, bereitet sich Friedrich

Bürklein nebenher auch noch auf das Abitur vor, das er im Jahr 1830 mit Auszeichnung besteht.  

 Auf der Akademie gehört er bald zu den besten Schülern Gärtners, vertritt den Professor häufig

im Unterricht und wird von ihm auch zu Bauführungen herangezogen.

26. Februar 1833 – Der Architektur-Wettbewerb für die Ruhmeshalle

München-Ludwigsvorstadt * Die Ausschreibung für den Bau der Ruhmeshalle wird an Georg

Friedrich Ziebland, Friedrich von Gärtner, Joseph Daniel Ohlmüller und Leo von Klenze versandt.

Darin sind die groben Vorstellungen des bayerischen Monarchen niedergelegt.   Fest steht nur

der Standort an der Sendlinger Anhöhe und die Unterbringung von etwa 200 Büsten. Bis auf eine

Einschränkung sind alle Architekturstile zugelassen: „Kopie Walhalla darf dieses Gebäude nicht

werden, sind ja auch, so viele dorische Tempel es auch gab, keine Kopie des Pantheons

gewesen.“

8. März 1834 – klenze gewinnt den Wettbewerb zur Ruhmeshalle

München-Ludwigsvorstadt * Die Entscheidung für den griechischen Hauptentwurf zur

Ruhmeshalle mit der Kolossalstatue fällt zugunsten von Leo von Klenze aus. Ausschlaggebend

für die Annahme und Umsetzung von Klenzes Planungen ist sicherlich auch der

Kostenvoranschlag, der sich mit 600.000 Gulden auf weniger als ein Drittel von Gärtners Summe

beläuft.   Auf dem Entwurf zur Ruhmeshalle ist bereits der erste Entwurf Leo von Klenzes zur

„Bavaria“ überliefert. Sein Entwurf der Erzdame weicht jedoch noch stark von der Gestalt der

späteren Ausführung ab.

11. April 1835 – Das Max-Joseph-Stift für höhere Töchter und das Georgianum entstehen

München-Maxvorstadt * Die Arbeiten für die von Friedrich von Gärtner im Stil des romantischen

Historismus geplanten Bauten gegenüber der Universität beginnen.&nbsp;Sie dauern sechs

Jahre an.       Nördlich der heutigen Veterinärstraße entsteht das Max-Joseph-Stift&nbsp;für

höhere Töchter,&nbsp;   südlich davon das Georgianum&nbsp;für angehende Geistliche.
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1840 – Friedrich von Gärtner beginnt mit den Planungen zum Siegestor

München-Maxvorstadt - Schwabing * Friedrich von Gärtner beginnt im Auftrag König Ludwigs I.

mit den Planungen zum Siegestor. Johann Martin von Wagner wird mit dem Skulpturenschmuck

des Siegestores beauftragt.

1840 – Friedrich von Gärtner baut die Residenz des Königs Otto in Athen

Athen * Als Friedrich von Gärtner zum Bau der Residenz des Königs Otto nach Athen geht,

begleitet ihn Friedrich Bürklein als „Bauüberwacher“.

8. September 1844 – Die Ludwigskirche wird eingeweiht

München-Maxvorstadt * Die Ludwigskirche wird - nach 15-jähriger Bauzeit - durch Erzbischof

Lothar Anselm von Gebsattel eingeweiht. Der ursprüngliche Weihetermin war für den 25. August

1844 vorgesehen, konnte aber nicht eingehalten werden, weshalb weder der sich inzwischen auf

einer Badereise befindliche König Ludwig I., noch der Architekt Friedrich von Gärtner und der

Innenminister Karl August von Abel daran teilnehmen können. 

März 1847 – Das Palais für Königin Therese ist fertiggestellt

Schwabing * Das an der Schwabinger Landstraße erbaute Palais für Königin Therese ist

fertiggestellt. Der Architekt ist Friedrich von Gärtner.

21. April 1847 – Friedrich von Gärtner stirbt

München * Friedrich von Gärtner stirbt.&nbsp;Eduard Metzger übernimmt daraufhin die

Bauleitung für die Arbeiten am Siegestor.

15. November 1847 – Der abgebrannte Bahnhof wird behelfsmäßig wiederhergestellt

München-Maxvorstadt * Zur Aufrechterhaltung des Eisenbahnbetriebs lässt man den alten, aus

Holz erbauten und auf dem Marsfeld stehenden Bahnhof behelfsmäßig wiederherstellen und
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gleichzeitig die Gleise zur Schießstätte verlängern. Der Bahnhof war am 4. April 1847 einem

Brandanschlag zum Opfer gefallenen.      Am neuen Standort werden die behelfsmäßigen

Betriebs- und Empfangsräume eingerichtet, um den Bahnverkehr an diesem Tag dort

aufzunehmen. Als Architekten für das neue Bahnhofsgebäude wird der

Friedrich-von-Gärtner-Schüler, Friedrich Bürklein, beauftragt. Es sollte der spektakulärste

Bahnhofsbau werden, den er von 1847 bis 1849 im Rundbogenstil ausführt. Die kühn konstruierte

und wegen ihrer Zweckmäßigkeit von den Zeitgenossen bewunderte Bahnsteighalle darf mit

Recht als eine der ersten Ingenieurbauten bezeichnet werden, das den Bedürfnissen der Zeit

entspricht.      Auf dem Platz des neuen Bahnhofs haben die Münchner Armbrustschützen, später

Feuerschützen, ihre Schießstatt. Die Schützengesellschaft lässt sich dafür auf der

Theresienhöhe ein Neues Schießhaus von Bürklein errichten. 
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